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Expedition :
»tiul Arikdrich - Strafie Nr . 14 <F «r »sprech-
MutluS Rr . 951, 952, 953 , 954), woselbst auch
« lijVKieii in Empfang genommen werde « .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Jis 50 Sjt\ .
durch die Post im Gebiete der deutschen Poswerwaltung , Briefträgergebühr eingerechne? S Jt > 67
Einrückungsgeb îthr : die 6 mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei .

157. Jahrgang
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werde » nicht zurückgegeben und es wird keiner »
lei Berpflichwng zu irgendwelcher Bergiit « " ;

übernommen .

Staatsanzeiger .
Sc ine Lkönigliche Hoheit der Grotzherzog

haben S i ch unter dem 23 . April 1914 gnädigst be¬
wogen gefunden , dem Forstwart Anton Bechberger in
Zt . Leon die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Das Ministeriuln der Finanzen hat unterm 27 . April
. 1914 den Finanzsekretär Karl Sterl in Überlingen zum
Kassier ernannt .

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums der Fi -
nanzen vom 28 . April 1914 wurde dem Maschineninspek -
tor a . D . Otto Waltz in Berlin auf Grund der dem Mi -
nisterium mit Allerhöchster Staatsministerialentschlie -
ßuug vom 22 . April d . I . erteilten Ermächtigung der
! itel Regierungsbauineister a . D . verliehen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen vom 29 . April 1914 wurde Eisen -
bahnsekretär August Eiche in Heidelberg zur Zentralver -
waltung — Betriebsbureau — in Karlsruhe versetzt .

Gestorben :
ani April d . I . : Schulz Otto , Flnauzaintmaun tu

Sinsheim .

Nickt - Nmtlicker Heil .
Karlsruhe, 7. Mat

Deutschlands Stellung zum Schiedsgerichts¬
wesen .

* Nach dem jetzt vorliegenden Bericht über die Sit -
Zu Hg de r Budgetkommission des Reichs -
tags v . 28 . d, Mts . hat sich der Direktor int Auswärtigen
Amt , Wirkl . Geheimer Regierungsrat Dr .
.Kriege über dieS te l l u n g Deutschlands zu m
Schiedsgerichtswesen folgendermaßen geändert :

Vielfach sei die Ansicht verbreitet , daß Deutschkmd der
Schiedsgerichtsidee wenig freundlich gegenüberstehe . Das
sei keineswegs der Fall . Deutschland habe bereits im
Jahre 1994 einen allgemeinen Schiedsvertrag mit Groß -
britannien geschlossen und ihn seitdem zweimal erneuert .
Ein ähnlicher Vertrag sei mit den Vereinigten Staaten
von Amerika unterzeichnet worden , aber an dem Wider -
stände des amerikanischen Senats gescheitert . In einer
Reihe neuerer Handelsverträge seien Schiedsklauseln auf¬
genommen worden , wonach alle Streitigkeiten über Ta -
riffrageu besonderen Schiedsgerichten unterbreitet wer -
den sollen . Auf der Zweiten Haager Friedenskonferenz
habe Deutschland die Errichtung eines Internationalen
Prisenhofs vorgeschlagen und diesen Vorschlag zur An -
nähme gebracht . Aus der letzten Haager Wechselrechts -
kvnferenz habe die deutsche Delegation die Errichtung
eines internationalen Kassationshofs zur Erörterung ge-
stellt , der zur Entscheidung privatrechtlicher Streitigkel
ten aus internationalen Verträgen zuständig sein würde .
Vor allem aber habe Deutschland in die wichtigen Ver -
träge , die es mit Frankreich zur Regelung der Marokko -
frage geschlossen habe , eine unbedingte Schiedsklausel
eingefügt , so daß alle aus ihrer Anwendung sich ergeben -
den Streitigkeiten der schiedsgerichtlichen Entscheidung
zu unterbreiten seien . Übrigens habe Deutschland auch
in Einzelfällen keine Bedenken getragen . Streitigkeiten
von einschneidender Bedeutung durch das Haager Schieds -
gericht entscheiden zu lassen , so namentlich den Vene -
zuela - und den Cafablancastreit .

Wenn auf der Zweiten Haager Friedenskonferenz die
deutsche Delegation den dort vorgeschlagenen Welt -
schiedsvertrag abgelehnt habe , so sei das geschehen,weil nach ihrer Überzeugung ein solcher Vertrag der
oachc des Friedens nicht dienlich gewesen wäre . Nach
dem Vorschlag sollten alle streitigen Rechtsfrctzzen, ins -
besondere solche über die Anwendung und Auslegung in -
ternationaler Verträge der Schiedssprechung unterstellt
werden , unter der Voraussetzung , daß weder die Lebens -
interessen noch die Unabhängigkeit oder die Ehre einer
der streitenden Parteien entgegenständen . Ein derarti -
ger Vertrag würe so unklar in seiner Begrenzung , so uu -
sicher in seiner Ausführung und so zweifelhaft in seiner
Wirkung gewesen , daß er zu den größten Schwierigkeiten

und Streitigkeiten unter den Vertragsstaaten hätte füh -
ren müssen . Eine Begrenzung des Vertrags auf Rechts¬
fragen sei notwendig , da bloße Jnteressenfragcn ihrer
Natur nach der Schiedssprechung nicht unterstellt wer -
den könnten . Es habe sich aber keine Formel finden
lassen, die geeignet sei , die Rechtsfragen von den Jnter -
essenfragen in klarer Weise zu trennen . Auch die wei -
tere Aufgabe , Streitigkeiten untergeordneter Bedeutung
von der Schiedssprechung mit Rücksicht auf den damit
verbundenen Zeit - und Kostenaufwand auszuscheiden ,
habe die Konferenz nicht zu lösen vermocht . Noch be¬
denklicher sei die Einfügung der sogenannten Ehrenklau -
sel , das heißt der Befugnis jeder Macht , souverän dar -
über zu bestimmen , ob sie im einzelnen Falle unter Be -
rufung auf ihre Lebensiuteressen , ihre Unabhängigkeit
oder ihre Ehre die Schiedssprechung ablehnen wolle .
Diese Klausel , deren Notwendigkeit von der Konferenz
mit Recht anerkannt worden sei , hätte den Vertrag ge -
radezu illusorisch gemacht , da er alsdann nichts anderes
als ein Vertrag mit der Klausel „ si volo " gewesen wäre .
Die Anrufung der Klausel sei überdies geeignet , den
Streit der Parteien noch besonders zu verbittern , da auf
diese Weise leicht der Verdacht entstehen könne , daß der
Gegner nicht bona fide handle , sondern sich im Gefühl
seines Unrechts der Schiedssprechung entziehen wolle .
Endlich bleibe zweifelhaft , welche Wirkung ein Schieds -
spruch auf die gerichtliche oder die gesetzgebende Gewalt
eines Vertragsstaats ausübe , wenn eine dieser Gewalten
dtrrch eine Verletzung internationaler Verpflichtungen
Anlaß zu der Streitigkeit gegeben habe . Solle in sol -
chen Fällen die Gerichtsbarkeit oder die gesetzgebende
Körperschaft gezwungen sein , dem Schiedsspruch Rechnung
zu tragen , oder sollten diese Gewalten auch dein Schieds -
spruch gegenüber souverän bleiben ? über diesen Punkt
habe auf der Konferenz eine vollständige Meinungsver¬
schiedenheit bestanden , so daß bei dem Abschluß des Ver -
trags die Einheitlichkeit des Vertragswillens von vorn -
herein gefehlt haben würde .

Die vorstehend erwälmteu Bedenken hätten auf der
Konferenz dazu geführt , daß der Weltschiedsvertrag nicht
nur von Deutschland , sondern auch von mehreren ande¬
ren Großmächten und einer Reihe kleinerer Staaten ab-
gelehnt tvorden sei . In der Tat hätten die Erfahrungen ,
die verschiedene Staaten mit einem Schiedsverträge der
fraglichen Art gemacht hätten , jene Bedenken nur be-
stätigen können .

Im weiteren Verlaufe der Sitzung führte der Ministe ,
rialdirektor noch aus : Das Haagsr Abkomnien über die
Errichtung eines Internationalen Prisen -
h o f s und die Londoner Erklärung über das See -
kriegsrecht seien seinerzeit von den hauptsächlich in
Betracht kommenden Staaten , darunter auch von Deutsch -
land gezeichnet worden . Deutschland sei auch zur alsbal -
digen Ratifikation beider Verträge bereit , und zwar um
so mehr , als es selbst zur Errichtung des Internationa -
len Prisenhofs die Anregung gegeben habe . Die Schwie -
rigkeiten für das Zustandekommen der beiden großen völ -
kerrechtlichen Verträge lägen in England , zwar nicht bei
der britischen Regierung und beim Unterhanse , wohl aber
beim Oberhause , das beide Verträge abgelehnt habe .
Die britische Regierung suche diese Schwierigkeiten da-
durch zu beseitigen , daß sie durch Verhandlungen mit
uns und anderen Großmächten eine authentische Ausle -
gung gewisser Bestimmungen dee Londoner Erklärung
herbeiführe . Wir seien der britischen Regierung hierbei
so weit wie möglich entgegengekommen uud hätten nun -
mehr Grnud zu der Annahme , daß die Verhandlungen
zum Ziele führen würden , so daß die britische Regierung
demnächst in der Lage sein werde , mit Aussicht auf Er -
folg die Verträge vou neuem ihrem Parlamente vorzu -
legen . Dem Zusammentreten der Dritten H a a g e r
Friedenskonfereuz stehe Deutschland durchaus
sympathisch gegenüber , lvenn es auch der Meinung sei,
daß vorher die wichtigsten Ergebnisse der früheren Kon -
ferenzen sichergestellt, also die beiden vorerwähnten gro -
ßen Verträge ratifiziert werden sollten . Wollte man
immer nene völkerrechtliche Probleme in Angriff nehmen ,
ehe man die bisher erörterten verwirklicht habe , so wür -
den diese Konferenzen bald ihren Wert verlieren . Eine
weitere Voraussetzung für die Einberufung der neuen
Friedenskonferenz sei , daß ein Programm entworfen und
von den Mächten angenommen werde . Die Zweite Haa¬

ger Friedenskonferenz habe den Wunsch ausgesprochen ,
daß ein solches Programm von einer internationalen
Kominission ausgearbeitet und alsdann den Regierungen
zur Genehmigung unterbreitet werde . Wegen der Zu - ,
sammensetzung dieser Kommission schwebten zurzeit Ver - ^
Handlungen , die noch nicht zum Abschluß gelangt seien /

Inzwischen sei das Auswärtige Amt bereits mit der
Aufstellung der deutscherseits für das Programm zu nia -
chenden Vorschläge beschäftigt, da dieses Amt nach seiner
Organisation und seinen Erfahrungen am besten benr -
teilen könne , welche völkerrechtlichen Fragen der Regelung
durch die Konferenz vor allem bedürften . Das Answär -
tige Amt beteiligte dabei selbstverständlich die sonst in
Betracht kommenden Ressorts und ziehe auch Völkerrechts -
lebrer von Ruf zu .

Tie Hoffnung , daß die Dritte Haager Friedenskonfe - '
renz zustande komme, sei durchaus begründet , und
Deutschland werde woluvorbereitet in diese Konferenz ein -
treten , Deutschland sei überzeugt , daß die Konferenz -
durch Lösung wichtiger völkerrechtlicher Probleme zur
Beseitigung von Streitigkeiten wesentlich beitragen und ,
sich dadurch um die Sache des Friedens wohlverdient '
machen werde .

Reichstag .
Berlin , 6 . Mai . Präsident Dr . Karmpf eröffnet um 2 Ubr

20 Min . die Sitzung . — Am Bundesratstisch : Kriegsminister
v . Falkenhahn .

Die zweite Beratung des Militäretats wird
fortgesetzt .

Abg . Rogalla v . Bieberstein (kons . ) : Die gestrige Rede des
Abg . Schulz war nicht geeignet das Ansehen des Heeres zu
fördern . Nach unserer Meinung hat das Militär genügend
Fühlung mit dem Volk. Unter dem Schutz unserer Armee hat
sich unser -gesamtes Kultur - und Erwerbsleben in ungewohn¬
ter Weise gehoben . (Sehr richtig .) Und gerade dieser Schutz
ist besonders den Arbeitern zugute gekommen . Mit Stolz
sehen wir auf die glatte Durchführung unserer Wehrvorlage ,
die zum Staunen der ganzen Welt vor sich gegangen ist . Wir
erkennen die Tätigkeit des Kriegsministers auf diesem Gebiet
voll und ganz an und bringen ihm unfern Dank zum Aus -
druck. Die Mißhandlungen verurteilen auch wir genau so
wie Sie (nach linksl . Die Einsetzung eines Etatstitels zur
Förderung des Sports begrüßen wir . Die Ablehnung der
Auskunftsstelle für verabschiedete Offiziere bedauern wir . Für
die Zivilversorgung der Unteroffiziere mutz in umfassendem
Maße gesorgt werden . Zu begrüßen ist die Erhöhung der Be -
köstigungsgelder für die Mannschaften . Die soziale Gleichste !-
lung des Sanitätsoffizierskorps mit den Offizieren ist notwen -
dig . Deutschland wird stets in der Lage sein , den vollen Bedarf
an Militärpferden zu decken . Wir haben den lebhaften
Wunsch , daß in der jetzt außerordentlich verstärkten Armee
die alten Traditionen aufrecht erhalten bleiben , daß der Geist
der Treue bis zum Tod gegen den obersten Kriegsherrn , das
Vaterland und Volk immer maßgebend sei . Dann werden wir
uns die Stellung in der Welt sichern, die uns gebührt . (Leb -
hafter Beifall .1

Abg . Dr . Miiller - Meiningen (f . Vp .) : Dem Dank an
die Verwaltung für die prompte Durchführung
der Wehrvorlage schließen wir uns an . Das größte Lob
gebührt dem deutschen Volt , das die Lasten für diese Vorlage
so gern auf sich genommen hat im Interesse des Weltfriedens .
Wir wünschen , daß der Kriegsminister den Kriegstreibereien
pensionierter Generale und der Rüstungsindustrie entgegen -
tritt . Zu bedauern ist, daß den Offizieren die Preßfreiheit in
einer geradezu verfassungswidriaen Weise beschränkt wird .
In Verbindung mit der deutschen Turnerschaft muß .der Kriegs -
minister die Erstarkung des deutschen Volkes erstreben . Graf
Norck v . Wartenburg hat in seiner Herrenhausrede einen an
Wahnsinn grenzenden Partikularismus vertreten , der lächer -
lich wäre , wenn er nicht gefährlich wäre . Diese Herren mit
ihren militärischen Hintermännern arbeiten auf einen großen
Berfassunaskonflikt hin . (Sehr gut . ) Interessant war , was
Graf Porck alles als einen Eingriff in das Oberbefehlsrecht de ?
Kaisers ansieht . Die Beseitigung des strengen Arrestes ist eine
außerordentlich dringende Forderung . Die Antwort , daß eS
keine Zurücksetzung der Offiziere wegen ihrer religiösen
Anschauung oder ihrer Geburt gebe, ist geradezu eine Ver -
s' öhnung des Parlaments . Das jetzige Ehrengericht ist ein
Hohn auf das moderne Recht, ebenso das Beschwerderecht . Be -
dauerlich ist . daß die ekelhaften .grausamen Soldatenmißhand -
lungen eher zu - als abnehmen . In der Zaberner Angelegenheit
hat der Reichstag nur das Recht des deutschen Bürgertum ?
geschützt. In der Verordnung über den Waffengebrauch ist die
subjektive Willkür nach dem Wortlaut ausgeschlossen . Dies «
Frage mutz noch auf dem Wege der Gesetzgebung geregelt
werden . Dann möchte ich anfragen , ob ein Geheim erlaß
für die Unterdrückung örtlicher Unruhen besteht .

Der Kricgsminister verneint dies .
Abo . Dr . Htgenschcidt lReichAp, ) : Die schnelle Durchführung

der Wehrvorlage beweist auch die hervorragende finanziell «
Kriegsbereitsckaft des deutschen Volkes, Die Wehrvorlage be -
deutet einen ganz gewaltigen Fortschritt . Sie bewirkt c&tt

Mit einer Landtagsteitage und einer Extrabeilage : Sommerfahrplan der Großh . Badischen Staatseisenbahnen.



immer noch nicht , daß diejenigen , die ein Recht darauf haben ,
dem Vaterland zu dienen , dieses Ziel auch wirklich erreichen .
Im Ernstfälle mutz daher an Stelle der jungen volltaugttchen
M « nner der Reservist , der Familienvater in den Krieg ziehen .
An dem Palladium der kaiserlichen Kommandogewalt halten
wir unbedingt fest. Wir sind gegen die Soldatenmiß Hand-
lungen , die erfreulicherweise abnehmen . Der Kriegsminister
mutz sein besonderes Augenmerk der Jugendbewegung zuwen -
den . Darin liegt die Zukunft unseres Volkes .

Abg . Werner (wirtsch . Vgg . ) : Wenn der Abg . Dr . Müller -
Meiningen wünscht , daß Juden in das Offizierskorps hinein -
kommen, so werden diese Leute wenig Lust dazu haben , da es
andere Berufe gibt , die mehr einbringen werden . Der Kriegs -
minister ist überhaupt nicht in der Lage , hier ändernd einzu -
greifen . Das ist eine Sache des Offizierskorps selbst . Das
Rückgrat der Armee ist ohne Zweifel das Unteroffizierskorps ,
für das besser als bisher gesorgt werden mutz . Bei den Hee -
reslieferungen müssen die Auswüchse des Submissionswesens
bekämpft werden . Auf unser Hcer können wir stolz sein .
(Beifall rechts ) .

Kriegsminister von Falken Hann : Von verschiedenen Seiten
ist mir die Notwendigkeit ans Herz gelegt worden , die leider
immer noch vorkommenden Mißhandlungen einzudäm -
men . In der Brust eines jeden Vorgefetzten lebt der A b -
scheu gegen diese Vergehen . (Bravo . ) Wir alle sind bemüht ,
diese Vergehen mit allen Kräften einzudämmen . Eine ähn -
liche Verfügung wie die meines bayerischen Amtskollegen ist
von allen Korpskommandanten schon des öfteren ergangen .
Sollte jemand anderer Meinung sein , so irrt er . Der Kampf
gegen die systematischen Mißhandlungen wird in der Armee
unaufhörlich geführt . Erst am Neujahrstage hat der Kai -
ser den kommandierenden Generalen in ern -
st er Weise wieder vor Augen geführt , wie not -
wendig es sei , in diesem Kamps nicht nachzulassen . Wenn in
diesem Falle noch kein voller Erfolg zu verzeichnen ist , so liegt
das daran , daß wir es nicht mit einer spezifisch militärischen
Erscheinung , sondern mit allgemeinen menschlichen Schwächen
zu tun haben . Es ist also nicht richtig , wenn die vorgesetzten
Stellen allein dafür verantwortlich gemacht werden . Der
Eindruck der Häufigkeit in der letzten Zeit beruht
nur auf der Agitation , die mit jedem Einzel -
falle getrieben wird . Wie man dabei vorgeht , zeigt
das offizielle Organ der Sozialdemokratie . Der „Vorivärts "

behandelte vor kurzem in einem Artikel f i e b e n Mißhand -
lungsfälle von Offizieren , die sich in fünf V i e r t e l j a h -
r e n ereignet hätten . An demselben Tag erhielt ich eine Zu -
sammenstellung der Offiziere , die sich als Lebensretter
betätigt haben . Im ersten Vierteljahr 1914 waren
dies 9 Offiziere . Das erwähnt der „ Vorwärts " nicht , aber das
zeigt , datz es denjenigen , die derartiges veröffentlichen , auf
nichts ankommt , als auf Verhetzung . (Sehr wahr , rechts . Un -
ruhe bei den Sozialdemokraten . ) — Die früheren Vor¬
schriften über den Waffengebrauch auf Grund
einer nahezu 100 Jahre alten Kabinettsorder haben
bis vs? kurzem keinen Anlatz zu Ausstellungen gegeben . Aber
heutzutage genügt der Welt nicht , daß eine Bestimmung sich
bewährt . Sie soll allen theoretisch konstruierten Fällen ange -
messen sein . Ein praktischer Mangel hat sich aber herausge -
stellt nach der Richtung , ob sie auch im Reichsland gültig
war . Infolgedessen hat der Kaiser auf Grund des ihm aus -
schließlich zustehenden Rechtes diese Vorschriften neu bearbei -
ten lassen . Sie ist nichts weiter als eine Zusammenstellung
lang anerkannter Rechtsannahme zum Zwecke der Instruktion
der Militärbefehlshaber . Sie hat Geltung für Preußen und
die unter preußischer Verwaltung (wie die in den Reichs -
landen ) stehenden Kontingente . Einige Bundesstaaten haben
die Vorschrift so angenommen , andere noch Zusätze Hinzuge-
fsgt . Die Grenzen zwischen Zivil - und Militärgewalt sind ge-
nau abgesteckt. Zum Wehrverein haben wir keinerlei Be¬
ziehungen . Zu einer feindlichen Haltung ihm gegenüber hatten
wir keine Ursache , da sich unsere Forderungen zufällig decken .

Im übrigen wird jeder Versuch , von irgend einer Seite Po -
litik in die Armee und in das Offizierkorps zu tragen , un-
ter welchen Vorwänden es auch sei , entschieden und auf das
entschiedenste abgewehrt werden . Sollte in der Versammlung
des Wehrvereins zu Straßburg , von der hier die Rede ge-
Wesen ist, von politischen Fragen gesprochen worden sein , sowird keiner unter den Anwesenden das wohl mehr bedauert
haben , als der General v. Deimling und die 50 Offiziere ,die neben ihm dort waren . Eine Zusammenschließung des
Militärkabinetts mit dem Kriegsministerium , wie es der Abg.
Dr . Müller - Meiningen wünschte, würde eine Berfassungs -
änderung im Reich und in Preutzen nötig machen. Unser
Heer ist ein sicherer Hort des Friedens nach auhen und . nachinnen . Es wäre Verblendung , wenn man nach allem . was
in der Welt vorgeht , daran denken wollte , an diesen Grund -
Pfeilern zu rütteln . (Lebhafter Beifall . )

Abg . Häg » lEls . ) schreibt den Zaberner Fall falschem Beneh -
men des Militärs zu und fordert mehr Entgegenkommen der
Regimentsbureaus der lokalen Presse gegenüber .

General von Erlenkamp widersvricht , daß die Seelsorae fürdie polnischen Soldaten nicht genügte . Für das Unteroffizier -
korps wird ausreichend Zivilverforauna geschaffen werden ,dann werden wir bald über ein erstklassiges verfügen .

Nach einiaen persönlichen Bemerkungen , wobei der Kriegs -
minister selbst noch einmal das Wort ergreift , ist die Debatte
dadurch wieder eröffnet . Sie wird jedoch alsbald abermals
vertagt .

Nächste Sitzung morgen 2 Uhr . Initiativantrag des Zen¬
trums betreffend Aufwandsentschädigung für soldatenreiche
Familien , Besoldunasaesetz und Fortsetzung

" der heutigen Be -
ratung . — Schluß 7,15 Uhr .

*

Berlin , 6. Mai . Im weiteren Sitzungsverlauf der B ud -
kl e t ko m m i f fi o n des Reichstages wurde nochmals auf den
M i l i t ä r

^
e t a t zurückgegriffen und der geforderte Mebrbe -

trag an Stallserviee für Offiziere abgelehnt .
Die Ablehnung der an sich als berechtigt anerkannten Forde -
rung wurde allseitig mit der Haltung der Regierung gegen -
über der Befoldungsnovelle begründet . Bei der Beratung des
Etats der allgemeinen Finanzverwaltung erklärte der Staats -
fekretär K ü h n , der Entwurf eines Weinbesteuerungsgesetzes
werde demnächst dem Bundesrat vorgelegt werde » . Das Reich
habe ein Interesse daran , für den Zollkostenersatz nicht zu viel
auszugeben , während die Bundesstaaten möglichst viel daraus
erzielen wollen . Das Reichsschatzamt werde noch im Laufe
des Sommers dem Bundesrat hierüber bestimmte Vorschläge
unterbreiten . Bezüglich der Etatisierung der Einnahmen er -
klärte der Reichsschatzsekretär , die Einnahmen im März hätten
sich gebessert , daß im ungünstigsten Falle ein geringer Jehl -
betrag zu erwarten sei . Deshalb könne es für 1914 bei den
Etatsausätzen verbleiben .

Berlin , 6 . Mai . Die 19. Kommission des Reichs -
tags beriet das Gesetz gegen den Verrat militäri -
scher Geheimnisse in zweiter Lesung . Gemäß dem
Kompromißantrage der bürgerlichen Parteien wurde gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten der 8 1 (Begriff
des militärischen Geheimnisses ) gestrichen. Dafür wurde der
Absatz in § 2 folgendermaßen gefaßt : Wer vor-
fätzlich Schriften , Zeichnungen und andere Gegenstände , deren

Geheimhaltung im Interesse der Landesverteidigung erforder -
lich ist, in den Besitz oder zur Kenntnis anderer gelangen läßt ,
und dadurch die Sicherheit des Reiches gefährdet , wird mit
Zuchthaus nicht unter zwei Jahren , bei mildernden Umstän -
den mit Gefängnis nicht unter einem Jahre bestraft . Der
Absatz 2 bedroht mit derselben Strafe denjenigen , der vor -
sätzlich Nachrichten , deren Geheimhaltung im Interesse der
Landesverteidigung erforderlich ist, an eine ausländische Re -
gierung — auch durch Vermittler — gelangen läßt , und so
die Sicherheit des Reiches gefährdet . Der Absatz 3 droht , lvenn
schwerer Schaden entstand , der Täter ihn voraussah und g:gen
Entgelt handelte , lebenslängliches Zuchthaus an . Handlungen
gemäß dem § 2 Absatz 1 ohne Vorsatz der Reichsgefährdung
werden mit Gefängnis oder Festungshaft bis zu 5 Jahren
bestraft . Vorbereitende Handlungen zu diesen Vergehen
gemäß § 2 Absatz 2 werden bis zu 10 Jahren Zuchthaus , bei
mit den betreffenden Gegenständen oder Nachrichten dienstlich
befaßten Personen bis zu 15 Jahren Zuchthaus , vorbereitende
rechtswidrige Handlungen ohne Absicht der Reichsgefährdung
mit Gefängnis oder Festungshaft bis zu 3 Jahren bestraft .
Bei mildernden Umständen kann auf eine Geldstrafe bis zu
5000 M . erkannt werden . Die §§ 6 ff . behandeln die nicht
zur Vollendung oder einem strafbaren Versuch führenden Ver -
abredungen oder die Anknüpfung von Beziehungen mit Ver -
Mittlern ausländischer Regierungen , die Angabe unrichtiger
Personalien , fahrlässige Weitergabe von Gegenständen und
Kenntnissen gemäß § 2 sowie die Unterlassung einer Anzeige
durch die Mitwisser . Der Rest des Gesetzes und dann das
ganze Gesetz wurden angenommen und die vorliegenden Peti -
tionen für erledigt erklärt .

Politische Übersicht.
Die Rückkehr des Kaiserpaares aus Korfu .

Genua , 6 . Mai . Durch Funkspruch von S . M . S .
„ Breslau "

. Die „H o h en z o l l e r n " und die Begleit -
schiffe warfen heute nachmittag gegen 4 Uhr vor Por -
tofino Anker , nachdem sie gestern Messina und Neapel ,
heute Elba passierten .

Genua , 6 . Mai . Vor der Ankunft der „Hohenzollern "
in Portosino wurde das K a i s e r p a a r bei seiner
Fahrt durch den Golf von Santa Margherita von zahl -
reichen Personen in geschmückten und beflaggten Booten
begrüßt . Der im Golf liegende italienische Kreuzer
„ Quarto " hißte große Flaggengala und gab den üblichen
Salut ab , den die deutschen Kriegsschiffe „ Breslau " und
„ Gäben " erwiderten .

Portosino , 6. Mai . Der Kaiser und die K a i s z •
r i n sind hier an Land gegangen , begleitet von dem Bot¬
schafter von Flotow . Die Musik spielte die deutsche
Hymne . Die Menge begrüßte die Majestäten mit leb-
hastem Hurra . Die Schulkinder schwenkten kleine
Fähnchen , brachten Hochrufe auf den Kaiser und die Kai -
serin aus und riefen : Hoch Italien ! Hoch Deutschland !
Die Majestäten wurden durch den Botschafter a . D . Dr .
Frhr . Mumm von Schwarzenstein , dessen Gäste
sie sind , durch i>en Unterpräfekteu von Chiavari ,
die Spitzen der Behörden und die deutscheKolonie
empfangen . Sie begaben sich durch die ihren Weg dicht
umsäumende Volksmenge in die Villa des Botschafters ,
um den Tee einzunehmen . Der Ort ist prächtig ge-
schmückt .

Genua , 7 . Mai . Das K a i s e r p a a r ist gestern
abend 10 Uhr 45 nach Karlsruhe abgereist .

* Bei einem Streik in Charlottenburg ist es zu einem
Konflikt mit der Polizei gekommen . Letztere hatte meh -
rere Personen , darunter einen Stadtverordneten feftge -
nornmen . Die Sozialdemokraten brachten in der geftri -
gen Stadtverordnetensitzung eine Interpellation ein ,
wie der Magistrat die Bürger gegen ein derartiges Vor -
gehen der Polizei zu schützen gedenke . Eine Besprechung
soll in der nächsten Sitzung stattfinden . Der verhaftete
Stadtverordnete ist inzwischen wieder freigelassen
worden .

Aus Aeer uno Marine .
* Die Verlängerung des Luftschiffkreuzers „Sachsen ",

der bisher in Hamburg stationiert war , ist aus der Luft -
schiffwerft Potsdam vollendet worden .

*
Ausland .

Wien , 6. Mai . Der heute abend über das Befinden des
Kaisers ausgegebene Bericht lautet : Auch heute änderte sich
beim Kaiser nichts Nennenswertes . Appetit , Krästezustand und
Allgemein ! efinden sind fortgesetzt zufriedenstellend Der Km -
ser verbrachte eine Stunde in der Galerie .

Wien , (i . Mai . Die Herzogin Thyra von Eumber -
l a n d hat sich heute abend zu den Tauffeierlichteiten nach
Vraunschweig begeben .

Wien , 6 . Mai . Anläßlich der bevorstehenden Debatten in
den Delegationen über die äußere Politik schreibt die „ Neue
Freie Presse " über das Verhältnis der Monarchie
zu Deutschland : Mit kindischer Oberflächlichkeit wurde
behauptet , die Gemeinschaft mit Deutschland schädige unsere
Interessen , zwinge uns zu maßlosem Rüsten ohne Sicherheit
zu gewähren und bringe der Monarchie nur Lasten und keinen
Gewinn . Da ist es der Mühe wert , sich davon zu überzeugen ,
wie denn eigentlich die Wahrheit aussieht und an der Hand
der letzten Veröffentlichungen zu prüfen , was Deutsch -
l a n d s ü r uns getan hat , wie sich in der diplomatischen
Arbeit das Zusammenwirken der beiden Staaten und Gesin -
nungen erwiesen und woraus ihre Handlungen entspringen .
Das Blatt stellt dann im einzelnen fest , wie Teutschland von
Beginn der Balkankrise an unentwegt überall den Standpunkt
der Monarchie unterstützt habe uud sagt schließlich : So hat
ein Staat gehandelt , dem wir jetzt , wenn es nach der Meinung
srischgestrichener Panslavisten ginge , den Rücken kehren sollen .
So sieht die „ Ausnützung " und „ Übervorteilung " aus , welche
wir durch Deutschland erleiden . Das B ü n d n i s mit
Deutschland , das sehen wir auch aus den Einzelheiten
des Blaubuches , ist der s i ch e r st e Schutz für die W a h-
rung unserer Interessen und gleichzeitig der
sicher st e Schutz für den europäischen Frieden .

Wien , 6. Mai . Nach einer Meldung der „ Neuen Freien
Presse " aus Tirana wurden die albanischen Truppen
bis südlich von Koritza zurückgeschlagen . In Tirana werden
10 000 Mann mobilisiert und gehen sofort in den
Kampf .

Paris , 7 . Mai . Der „ Excelsior " berichtet , daß den bevor -
stehenden M a n ö v e r n der französischen Flotte zwei The -
men zugrunde liegen . Das eine Thema besteht darin : Eine
feindliche Flotte , die Marseille , Toulon,Biserta und Philippeville
bedrohen könnte , zu zerstören . Das andere Thema besteht in der
Aufgabe , die Vereinigung der italienischen und österreichischen
Flotte zu verhindern und eine dieser Flotten mit überlegenen
Kräften angreifen und vernichten zu können .

London , 6. Mai . (Oberhaus . ) Nach zweitägiger Beratung
lehnten die Lords heute mit 140 gegen 60 Stimmen den
von Lord Selborne eingebrachten Gesetzentwurf ab , der
denjenigen Frauen das Parlamentswahlrecht
geben will , die das Kommunalwahlrecht bereits besitzen.
Dies ist das erstemal , daß im Oberhaus das Frauenwahlrecht
zur Beratung stand .

Tewsbury , 5 . Mai . Die Stimmrechtlerinnen ha -
ben versucht , die Wasserleitung im Penistone -
distrikt in die Lust zu sprengen , indem sie eine Bombe
unter das Ventilhaus legten . Glücklicherweise ist der Zünder
ausgegangen .

St . Petersburg , 6 . Mai . Die Luftschiffer Berliner ,
H a a f e und Nikolai sind heute morgen aus Perm hier
eingetroffen und reisen abends nach Berlin weiter .

Port - au - Prince , 6. Mai . Die diplomatischen Vertreter
Englands haben der Regierung von Haiti ein Ultima -
tum überreicht , in dem die Zahlung von 62 000 Dollars Ent¬
schädigung an einen britischen Staatsangehörigen für
die Zerstörung einer Sägemühle während der Leconterevolu -
tion gefordert wird . Die im Ultimatum gestellte Zahlungs -
srist läuft heute abend um 6 Uhr ab .

Washington , 6 . Mai . Das britische Ultimatum an
Haiti hat das hiesige Staatsdepartement veranlaßt ,
sofort mit dem hiesigen englischen Botschafter in Verbindung
zu treten , um mindestens um einen Aufschub zu bitten . Der
Botschafter hat dem englischen Auswärtigen Amt durch Kabel -
telegramm den Vorschlag gemacht , eine Frist zur Untersuchung
des Falles zu bewilligen .

Grossberzogtum Kaden .

Karlsruhe , 7 . Mai .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute

vormittag die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr .
Seyb und des Geheimerats Or . Freiherrn von Babo .

Mittags einpfingen Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin den Besuch Ihrer
Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der Groß -

Herzogin von Mecklenburg - Schwerin , Höchstweiche zum
Besuch Seiner Großherzoglicheu Hoheit des Prinzen und
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Mar hier ein -

getroffen sind.
Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin trafen

heute nachmittag 4 Uhr 30 Minuten mit Sonderzug hier
ein . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die

Großherzogin waren mit Seiner Großherzoglichen Hoheit
dem Prinzen und Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzef -

sin Mar zur Begrüßung am Bahnhof anwesend . Nach
herzlicher Begrüßung der hohen Gäste geleiteten die

Großherzoglichen Herrschaften Ihre Majestäten den Kai -

scr und die Kaiserin durch die Ettlingerstraße und Karl -

friedrichstraße linter lebhafter Begrüßung der spalier -

stehenden Vereine , der Schulen und der Bevölkerung nach
deni Großherzoglichen Schloß . Hier erwartete Ihre Kö-

nigliche Hoheit die Großherzogin Luise Ihre Majestäten
mit dem gesamten Hofstaat und geleitete Allerhöchstdie -

selben in die Wohnungen . Um % 7 Uhr fand Familien¬
tafel der Höchsten Herrschaften und gleichzeitig Marschall -

tasel statt . Anschließend werden die Großherzoglichen
Herrschasten mit Ihren Majestäten die Vorstellung im
Hostheater besuchen.

Im Allerhöchsten Gefolge befinden sich : die Hofdame
Gräfin zu Rantzau , die Ehrendame Gräfin zu Eulen -
bürg , Hofmarschall Graf von Platen -Hallermund , die
Generaladjutanten , Generaloberste von Plefsen und von
Kessel, General ä . 1. s . Generalleutnant von Chelius , die
Flügeladjutanten Oberst von Mutius uud Major von
Hirschfeld , der Leibarzt Oberstabsarzt Dt . von Niedner ,
der Chef des Geheimen Zivilkabinetts Wirklicher Ge-
Heimerat von Valentini , der Chef des Militärkabinetts ,
General der Infanterie Freiherr von Lyncker , der Wirk -
liche Geheimerai von Treutier und Kammerherr von
Winterfeld .

* * Die Zentral Kommission sür die Rheiuschiffahrt
ist unter Zuzug der technischen Beamten der Rheinufer -
staaten am 30 . April 1914 in Nyniwegen ( Niederland )
zu einer außerordentlichen Sitzung zusammengetreten .
Die Zentral -Kominission setzt sich zurzeit zusammen aus
den Bevollmächtigten :

für Baden : Geheimen Rat Wiener ,
„ Bayern : Staatsrat i . a . o . d . Freiherrn von Hirsch-

■ berg ,
„ Elsaß -Lothringen : Regierungsrat <?chlößingk ,
„ Hessen : Geh . Oberbaurat Jniroth ,
„ Niederland : Professor des öffentlichen Rechts

Jonkheer van Eystnga ,
Preußen : Geh . Oberregierungsrat von Meyeren .

Den Vorsitz führt in diesem Jahr der Bevollmächtigte
für Elsaß - Lothringen .
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In Nymwegen hatte die Zentral -Kommission zu dem

Plan der Erbauung einer festen Brücke über den Waal
Stellung zu nehmen . Von Nymwegen begab sich die
Zentral - Kommission nach Haag , um von Hoek van Hol -

fcntd bis Rotterdam den neuen Wasserweg zu befahren
und die Hafenanlagen in Rotterdam zu besichtigen . Am

4 . Mai traf die Zentral -Kommission in Wesel ein , wo
die Schiffbrücke durch eine feste Brücke erfetzt werden soll.
Die Pläne dieser Brücke wurden unter Zuziehung der
technischen Beamten begutachtet . Am 5 . Mai folgte die
Zentral -Kommission einer Einladung der Gewerkschaft
„Deutscher Kaiser " in Hamburn zur Besichtigung der
Thiesscnschen Hasenanlagen und Werke . Am 7 . Mai
wohnte die Zentral -Kommission den Verhandlungen des
Badischen Handelstags in Mannheim an , um sodann
ihre Tagung in Mannheim fortzusetzen , die Voraussicht -

lich 14 Tage dauern wird .

; Nr . XXII . Gesetzes - und Verordnungsblatt für das Groß -
Herzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Bekanntmachung des
Ministeriums des Grotzberzoglichen Hauses , der Justiz und
dei. Auswärtigen : Änderung der Postordnung für das
Deutsche Reich betreffend .

Mannheim , 6 . Mai . In der heutigen Sitzung des
Kleinhandelsausschusses des Badischen
Handelstages wurde der Präsident der Mannher -
nier Handelskammer , Kommerzienrat Engelhard ,
zum Vorsitzenden gewählt ; er wies in seiner Begrützungs -
anspräche darauf hin , daß Klein - und Großhandel bei
der Verfechtung ihrer Interessen gemeinsam vorgehen
müßten . Herr Weber - Pforzheim begrüßte die Grün -

dung eines Kleinhandelsausschusses und erklärte namens
des ganzen Verbandes selbständiger Kaufleute den Bei -
tritt . Zum stellvertretenden Vorsitzenden wurde Stadt -
rat Etzel - Rastatt gewählt . Es sprach sodann Dr .
Jordan - Villingen über die gesetzliche Regelung des
Zugabewesens : an den Vortrag schloß sich eine kurze Tis -

kussion , worauf eine Resolution zur Annahme gelangte ,
in der die Vorschläge des Zentralverbandes sür zu weit -

gehend erklärt und das vollständige Verbot des Anprei -

sens und der Gewährung von Zugaben gefordert wurde .
Dr . U l nl von der Mannheimer Handelskammer hielt
sodann einen Vortrag über das Ausverkaufswesen . Der
Ausschuß beschloß hierauf , Material zu sammeln , das
einer Kommission zur weiteren Bearbeitung überwiesen
werden soll. Diese Kommission wird aus je einem Ver -
treter der verschiedenen Handelskammern bestehen .

Mersheim » 6 . Mai . Vor der ersten Zivilkammer des Land -
gcrichts fand heute die Verhandlung in der Z i v i l k l a g e
Abresch gegen von Härder statt , nach der Rechtsan -
walt von Härder zur Zahlung einer Sumime von 18 000 M .
nebst Zinsen an das Bankkonto „ Puerto Blanquez " bei der

. Dresdener Bank gezwungen werden soll. Der . Angeklagte von
Härder ließ zunächst geltend machen , daß er keine Begründung
sür die Bestreitung der Forderungsberechtigung angeben wolle ,
weil dadurch Abresch wichtige Fingerzeige für sein Verhalten
in dem gegen ihn schwebenden Strafverfahren erhalten würde .
Von feiten des Beklagten wurde deshalb Aussetzung der Ver -
Handlung bis zur Erledigung des Strafverfahrens beantragt ,
dem jedoch die Vertreter des Klägers widersprachen . Das Ge -
rieht lehnte die Aussetzung des Verfahrens ab . Der Beschluß
über das Ergebnis der heutigen Verhandlung wird am 12.
Mai verkündet werden .

Mus der Wesiöenz .
R . Großhcrzoglichcs Hofthcatcr . Auch der zweite

Abend der Ringtrilogie wurde dank der vollendeten
Verkörperung der Hauptrollen durch Heinrich H e n -
sel und Sophie Palm - Cordes zu einem künst-

lerischen Ereignis von tiefer und nachhaltiger Wirkung .
H e n f e l , dem sich unter unsern Wagnersängern außer
Berger kaum einer an die Seite stellen darf , gibt als
Jung -Siegfried gesanglich und darstellerisch sein Bestes .
Sein prachtvoll geschulter , bei aller Biegsamkeit und
Ausdrucksfähigkeit metallisch fester , völlig schlackenfreier
Tenor befähigt ihn zur restlos befriedigenden Wieder -
gäbe der musikalischen Schönheiten dieser Partie . Dazu
gesellt sich Hensels ungewöhnliche darstellerische Jntelli -

genz, die seinem Spiel bei aller Unmittelbarkeit und be -

zwingenden Jugendfrische eine seltene künstlerische Reife
verleiht . Nicht eine tote Stelle , kein kouiödiantenhafter
Zug , keine Spur von hohlem Pathos stört die große
Linie seiner sorgfältig durchgearbeiteten Leistung .
Wahrheit , Natürlichkeit und echtes , tatfrohes Menschen -
tuiu kennzeichnen seine Siegfrieddarstellung im ganzen
wie in den Einzelzügen . Frau Palm - Cordes lvar
eine dieses Siegfried würdige Brünnhilde . Ihr volles ,
klangschönes und ausgezeichnet durchgebildetes Organ be -
währte sich ebenso glänzend wie in der „ Walküre "

. Auch
ihre Darstellung war voller Schönheit , Leidenschaft und
Größe , so daß man neuerdings die Gewißheit empfing ,
daß die Intendanz mit dem Engagement dieser Künst -
lcrin einen außerordentlich glücklichen Griff getan hat .
Die Vertreter der übrigen Rollen , darunter die Herren
Büttner und Bussar d , sowie das Orchester unter
der Leitung von Herr Cortolezis , zeigten sich mit
Erfolg bemüht , das Gesamtniveau der Aufführung auf
einheitlicher künstlerischer Höhe zu erhalten .

Seh . Kolosseum . Zu einem kurzen Gastspiel ist nach Schluß
der Varietesaison Peter Prang mit seinen Kölner Darstellern
eingetroffen , um zunächst durch flotte Wiedergabe des Mili -
tärschwanks „Der Millionenrekrut " von Karl Müller - Malber ,
sür die Kölner Bühne bearbeitet und inszeniert von Peter Prang
6>> erfreuen . Herr H . TH. Prang als Rekrut Rübstiel schuf mit
Kniet Verkörperung der Titelrolle eine köstliche Figur , Direk -
« r P . Prang stand ihm als Rentner Hühnerbein ebenbürtig zur

obwohl die Wirkung des Stückes auf diesen beiden
Mguren beruht , boten doch auch die übrigen Mitwirkenden
Ausgezeichnetes . Vortrefflich ist das Zusammenspiel ; die
Wche folgen sich Schlag auf Schlag ; Stockungen gibt es nicht ,

ein Souffleur ist überhaupt nicht vorhanden . Da » voll besetzte
Haus unterhielt sich aufs vortrefflichste und . spendete den
Darstellern lebhaften Beifall .

Weueste Waichrichten und Getegramme .

Badischer Landtag
Zweite Kammer .

69 . öffentliche Sitzung : Donnerstag , 7 . Mai 1914 .
(Kurzer Bericht .)

In der vom Präsidenten kurz nach VilO Uhr er¬
öffneten Sitzung wurde die Volksschuldebatte zu Ende
gesührt . Die allgemeine Beratung führt nochmals zu ei-
ner lebhaften Diskussion , an welcher sich wiederum die
Fübrer der Fraktionen r^nd der Minister des Kultus und
Unterrichts beteiligen . Zunächst bestreitet Abg . Kopf ,
daß die vom Zentrum gegenüber dem Antrag der Abgg .
Muser und Gen . eingenommene Haltung mit seiner
früheren Stellungnahme im Widerspruch stehe . Die po-
litische Situation sei durch die Erörterungen der letzten
Tage jedenfalls geklärt worden , namentlich nach der
Richtung hin , daß die früher fv jubelnd hervorgehobene
Arbeitsgemeinschaft der linken Seite des Hauses in Schul -
fragen jämmerlich in die Brüche gegangen sei . Diese
Entwicklung sei im Interesse unseres Landes nur zu be-
grüßen , da hiermit eine Gesundung unserer öffentlichen
Verhältnisse angebahnt sei , eine Gesundung , an welcher
auch der Minister ein gewisses Verdienst habe .

Die gestrigen Ausführungen des Abg . Kolb geben so-
dann deni Abg . Rebmann nach Zurückweisung des gegen
die Nationalliberale Partei erhobenen Vorwurfs der
Vernachlässigung der Volksschule Veranlassung zur noch-
maligen Darlegung des Standpunkts seiner Fraktion ,
die an der Dissidentenbestimmung fest halten und hin -
sichtlich der freireligiösen Lehrer eine durchaus liberale
Praxis wünsche, die aber den Antrag Muser bei den
gegenwärtigen Verhältnissen nicht nur für unnötig , fon -
dern auch für falsch erachte, da er lediglich einen weiteren
Schritt auf dem Weg zur Trennung von Staat und
Kirche bedeute und damit lediglich der Reaktion zugute
komme . Über das Fortbestehen des Großblocks urteile
er wesentlich ruhiger als Abg . Kolb , da über dieses
Fortbestehen nicht die Wallungen eines Augenblicks , son -
dern ganz kalte Erwägungen der politischen Notwendig -
keiten entscheiden werden . Diese Ausführungen ver -
anlassen die Abgg . Kolb und Venedey , sich ebenfalls über
die Frage des Weiterbestehens des Großblockabkommens
zu äußern , worauf uach kürzeren Ausführungen des Abg .
S ch ö p f l e sich Abg . Dr . K o ch gegen die Abgg . Dr .
Wirth und Kolb , fowie insbesondere gegen Abg . Venedey
wendet , welcher in anbetracht des bei den Wahlen jeder -
zeit bewiesenen Entgegenkommens die Nationalliberalen
in unangemessener Weise als unsichere Bundesgenossen
bezeichnet habe .

Schließlich erhebt sich noch der Minister des Kultus
und Unterrichts Dr . Böhm , um sich mit den : Ergeb -
nis der sechstägigen Schlacht über die Volksschule zu -
frieden zu erklären . Der Sturm auf unsere Schule in
ihrem gegenwärtigen Bestände sei abgeschlagen . Die
Sozialdemokratie und der Fortschritt habe die Schlacht
verloren . Ihm selbst habe der Verlauf der Verhandlung
die Kraft gegeben , nun weiterzubauen und das Schulge -
setz in der bisherigen gut badischen liberalen Tradition
weiter zu vollziehen , wobei jedoch jede Einmischung in
das Gebiet der Schule , möge sie von rechts oder links
kommen , von ihn abgewiesen werde .

Die allgemeine Beratung wird hierauf geschlossen
und nach einem kurzen Schlußwort der Abgg . M u s e r
und Bitter in die Einzelberatung eingetreten , worauf
nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abgg . H u m -
m e l und Kopf sämtliche Positionen — diejenige für
Förderung der Jugendpflege gegen die Stiinmen der
Sozialdemokraten — Annahme finden . Schließlich wird
entsprechend dem Kommissionsantrag der Antrag der
Abgg . Dr . Frank u . Gen . , ebenso wie der Abgg . Schöpfte
u . Gen . gegen die Stimmen der Sozialdemokratie , des
Fortschritts und der rechtsstehenden Vereinigung , der
Antrag der Abgg . Muser u . Gen . lediglich gegen die
Stimmen des Fortschritts und der Sozialdemokratie ab -

gelehnt , während der die Anforderung weiterer Mittel
für die Jugendpflege bezweckende Antrag der Abgg . Bit -
ter u . Gen . , gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen wird .

Kiel , 7 . Mai . Prinz Heinrich von Preußen
ist in Begleitung seines persönlichen Adjutanten Kapitän -
leutnant von Tyszka gestern abend nach London ab -

gereist .
Berlin . 7 . Mai . Die W a h l p r ü f u n g s k o in m i s.

s i o n des Reichstages beschloß heute bei der
^

Wal )^ des
Abgeordneten B a s s e r m a n n (Nation . Trier - Saar -
brücken 5) Beweiserhebung .

Braunschwrig , 7 . Mai . Aus Anlaß der Taufe des
Erbprinzen wird die Stadt über 20 F ii r st l i ch -
keiten und Vertreter fürstlicher Tauspaten zu Gaste
sehen. Zur Begrüßung der fürstlichen Gäste hat die
Stadt bereits heute reichen Flaggensckmuck angelegt .
Viele Fremde sind angekommen . Als Erster der fürst -

lichen Gäste ist heute vormittag Prinz Waldemar
von Dänemark eingetroffen .

Koburg , 7. Mai . Der Herzog hat folgende Ver -

füguug , an das Staats mini st eriu in und die

Hofkammer erlassen : Ich wünsche in alle » Auge -

legenheiten . in denen neben den: Interesse des Herzog -

lichen Hauses auch das Staatsinteresse berührt wird und

bei allen tvesentlichen Meinungsverschiedenheiten zwi -
schen dem Staatsministerium und der Hofkammer den
gemeinsamen Vortrag des Vorstands der zuständigen
Ministerialabteilung und des Hofkammerpräsidenten zu
hören , bevor ich meine Entschließung fasse. Nähere Wei -
sungeii behalte ich mir vor .

Leipzig , / . Mai . Heute vorniittag 9 Uhr begann vor
dem 2 . und 3 . Strafsenat des Reichsgerichts der S p i o -
nageprozeß gegen den früheren Volksschullehrer An -
dreas Stroh , geboren am 1 . Dezember 1880 in Reichs -
stätt bei Straßburg , wegen versuchten Verrates militäri -
scher Geheimnisse . Der Angeklagte , der seinerzeit we -
gen Sittlichkeitsverbrechen aus dem Volksschuldienst ent -
lassen und noch mehrfach wegen Urkundenfälschung , Be -
trugs und versuchter Erpressung vorbestraft wordi n
war , wird beschuldigt , im vorigen Jahr den Versuch ge-
macht zu haben , sich Befestigungspläne von Straßburg
zu verschaffen in der Absicht, sie an cine fremde Macht
zu veräußern . Es sind 12 Zeugen und zwei Sachverstän -
dige , , nter ihnen ein Nervenarzt aus Straßburg , gela -
den . Die Öffentlichkeit ist für die ganze Dauer der Ver¬
handlung ausgeschlossen.

Stuttgart , 7 . Mai . Die Königin begibt sich morgen
zu kurzem Besuch nach Dessau .

Sigmariugcn , 7 . Mai . Der F ü r st von Hohen -
z o l l e r n begibt sich mit dem Erbprinzen von Hohenzol -
lern am 11 . Mai nach England , wo sie einige Wochen
als Gäste des Königs Manuel von Portugal
und dessen Gemahlin verweilen werden . Nach der Rück-
kehr wird sich der Erbprinz Universitätsstudien wid -
men .

Wien , 7. Mai . Über das Befinden des Kaisers
wird heute amtlich mitgeteilt , daß die Nachtruhe in ih -
rem ersten Teil durch Hustenreiz gestört war und daß
die katarrhalischen Reste noch vorhanden sind . Das All -
gemeinbesinden ist aber ganz zufriedenstellend .

London , 7 . Mai . „Daily Ehronicle " meldet aus New -
York : Amerikanische Flüchtlinge die aus Veracruz
hier eintrafen , erzählen schreckliche Dinge über die U n -
m e n s ch l i ch k e i t e n , die sie in Mexiko erlebt haben .
Ein Arzt erklärte , Villa und Earranza könnten nur da -
durch auf die Treue der unter ihrem Befehl stehenden
wilden Horden rechnen , daß sie ihnen alle Verbrechen
und Schandtaten nachsehen. In einem Falle wurde das
Haus eines Deutschen überfallen , Varer
u . Mutter seien gebunden u . die Töchter vor
den Augen der Eltern s chr e ck l i ch m i f; h a n -
d e l t worden . Der Vater sei schließlich zu Tode g e -
martert und die Töchter ohnmächtig weggeschleppt
worden .

JamiLiennachrichten .
Geburten . Ein Knabe : V . : Eduard Felz , Kaufmann . —-

V . : Joseph Weber , Schreiner . — V. : Karl Roth , Schlosser . —
V . : Ludwig Vollrath , Kaufmann . — V . : Karl Herr , Tag -
löhner . — V . : Hans Henckel, Stabsarzt . — Ein Mädchen : V . :
Otto Dörr , Postasfistent . — V . : Friedrich Calmbach , Kauf -
mann . — V . : August Gebhard , Kunstmaler . — V . : Karl Roth ,
Obergärtner .

Eheaufgebote . Alfred Allgeier von hier , Maler hier , mit
Elsa Eder von hier . — Robert Hellfarth von Gotha , Diplom -
ingenieur in Mannheim , mit Luise Tridant von hier . —
Alexander Brauer von hier , Landgerichtsrat hier , mit Ger -
trude Brauer von Bessungen . — Ludwig Friedmann von Ulm ,
Kutscher hier , mit Luise Seeburger von Sulzfeld . — Johann
Höllig von Au a . Rh ., Packer hier , mit Elisabeth Angele von
Au a . Rh . — Georg Trautmann von Affolterbach , Konditor
hier , mit Frida Schmitt von Daisbach . — Paul Beschorner
von Großauheim , Sergeant und Zahlmeisteraspirant hier , mit
Klara Tesche von Spandau . — Max Nimis von hier , Deko -
rationsmaler hier , mit Berta Kondeziolke von hier .

Eheschliefiungen . Franz Schneider von hier , Kaufmann hier ,
mit Paula Vetter von Offenburg . — Aug . Gschwend von
Wvhl , Reserveheizer hier , mit Wilhelmine Hetz von Teningen .

Todesfälle . Franz Schaaf , Blechner, ledig . — Luise Roth ,
Witwe . — Elisabeth Geiser , Witwe . — Christian Tschumi ,
Schreinermeister , Ehemann . — Joh . Jourdan , Landwirt , Ehe -
mann . — Otto Wenz , Jnzipient . — Marie Hüttisch , Wilwe .

Wetterbericht des Acntralburraus für Meteorologie u . H»dr.
vom 7 . Mai 1914.

Mit Ausnahme des Südwestens , wo hoher Druck lagert ,
wird heute Europa von einem Depressionsgebiet bedeckt, das
flache Minima bei den Faröern , über England , der Ostsee und
Ungarn enthält . Das Wetter ist dieser ungünstigen Druck -
Verteilung entsprechend in Deutschland vorwiegend trüb , kühl
und regnerisch . Eine wesentlich günstigere Gestaltung der
Druckverteilung ist vorerst nicht zu erwarten ; es steht deshalb
meist trübes , kühles und regnerisches Wetter in Aussicht .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 7. Mai 1814.

Lugano heiter 12 Grad , Biarritz bedeckt IS Grad , Perpig -
nan wolkig 18 Grad , Trieft ivolkenlos 16 Grad . Florenz wol -
kenlos 13 Grad , Rom wolkenlos 12 Grad , Cagliari bedeckt IS
Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe

Mai

6 . Nachts 3" II .
7 . Mrgs . 7* 11.
? . MittgS . 2 '° U .

Barom j Therm ,
mm 1 in C .

745.3
744 .8

10 .4
9 .8

16 .0

Absol.
F»»ch>'

8.4
8 .2
9 .2

F-Uchtig-
fett in
Pro».
91
91
67

Wind

WSW
SO
SW

Himmel

bedeckt
Rege »
bedeckt

Höchste Temperatur am 6 - Rai : 14 .6 ; niedrigste in der
darauftolftenden Nacht : 8 .9 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 7 - Mai , 7!S früh : 3 -6 mm .
Wasserstand bt * Rh »ins am 7 . Mai , früh : Schuster -

t ni eI 3-03 m , gestiegen 12 cm ; Kehl 3 .60 m , gestiegen 23 cm ;
Maxau 5 .13 m . gestiegen 28 an ; Mannheim 4 .30 m , ge¬
stiegen 16 cm . ■

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C . A rn e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .



Todes - Anzeige
Heute vormittag verschied nach längerem schweren Leiden

im 69. Lebensjahre unser lieber Gatte , Vater , Schwiegervater und
Großvater

Mannheim , den 6 . Mai 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Luise Zeiler geb . Flesch
Großh . Amtmann Dp. Carl Zeiler

und Frau Ria geb . Küpper
Dr. med . Ludwig Deibel

und Frau Clara geb . Zeiler
sowie z Enkel .

Die .Beerdigung findet am Freitag den 8 . Mai , nachmittags
2 1/ ._. Uhr , von der Leichenhalle aus statt . G-594

MW Miier fiir Soifölunöe unD

MW MWltGW .

Seiimit - Ulli ) M ira IM

Im Auftrage des Vereins Badische Heimat heraus-
gegeben von

Dr. H . Flamm
Jährlich 6 Hefte mit zahlreiche » Abbildungen.

Bezugspreis 2K . 3 .— fürs Jahr , Einzelheste M , — .60 .

Probeheste und ausführliche Prospekte kostenfrei.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag :

E . BrauMs Jofbuttjörutferei und Verlag in Karlsruhe .

Zivilingenieure
Regbmstr . a . D. Koch , O . Wielandt
Viktoriastr . 12a KARLSRUHE Fernspr . 3540

Gleisanschlüsse , Wasserkraftanlagen , Abwasser -
Beseitigung , Wasserversorgung , Bebauungspläne

Eisen - und Eisenbetonbau F . 157

Entwurf , Kostenanschlag , Bauleitung , Vertragsab -
schluss , Abrechnung , Beratung , Gutachten

Fertigung und Prüfung statischer Berechnungen

tiiWeo Haupt - Ziehung
der Preuss . - Südd . Klassen -
lotterie 174000 Treffer mit
64,5 Millionen Mark .
Kauflose sind noch erhältlich

V. V, V, Teil

25 .- 50 . — 100 .— 200 .- Mk.

Ludwig Götz
Großh . bad . Lotterieeinnehm .

Hebelstr . 11 , h . Rat ) taus .

IM ä u s e - 1
pro Flasche I

Ratini
Mk. 1.50

, R A 11 Nj

gegen Ratten Mk. 2 .50
Amtlich kontrslliert,

für Haustiere unschädlich

AdolfFritz,Mannheim
Gontardstrasse 29 .

Nächsten Samstag!
MM Rote Krauz-
Geid - Lotterie

Ziehung garantiert 9 . Hai
M GeldireulfliioundI Präiie fearfieli
37000 M .

Mögl . Hauptgewinn bar :
15000 Hl .

3327 Geldgewinne bar :
22000 M.

muättl 1 " lose wir 10 Mk. ,LÖ8B d ! "1■, Porto u.iist« 30 Pfg.
empfiehlt Lotterie -Unteriiehmer

1 . Inner SsSsiSs
Filiale Kehl a. Rh., UiuptsiraBe, 47

Carl Götz , Karlsruhe,Hebelstr. 11/15 .
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1
° E" ■Se«

WlgmsWWIe .
Die hiesige Bürgermeister -

stelle ist in Erledigung ge
kommen und soll unter Ge -
Wahrung der derzeitigen Ge -
Halts - und sonstige » Bezüge
mit einem Berufsbürgermei -
ster besetzt werden . Ein im

Gemeindedienst erfahrener
Mann erhctlt den Vorzug .

Die derzeitigen GehaltSver -
hältttisse sind : fester Iah -
resgehqlt 2700 M . , dazu freie
Dienstwohnung und die wan¬
delbaren Bezüge , ferner als
Vorsitzender des Verwal -
tungsrats der Sparkasse jähr -
lich 300 M .

Geeignete Bewerber wollen
sich unter Anschluß ihrer
Dienstzeugnisse bis spätestens
12. Mai d . I . bei der unter -
fertigten Stelle schriftlich
melden . Das Städtchen zählt '
1860 Einwohner . G .581 .2

Schönau i . Wiesental .
den 21 . . April 1914 .

Der Gemeinderat .

Wir suchen einen im i
Kanzleidienst und im Rech- ;
nlingswesen erfahrenen , ge- '
wandten G .589

Gehilfe« .
Stenograph u . Maschinen¬

schreiber bevorzugt .
Bewerber , die schon im

Ratschreiberdienst oder bei
Gemeindekassen gearbeitet ha -
den . wollen ihre Gesuche mit
Lebenslauf und Zeugnissen
bis spätestens 20 . Mai d . Js .
beim Bürgermeisteramt ein -
reichen .
Bei befriedigenden Leistun -

gen ist Aussicht auf Einrük -
ken in eine Kanzleiassisten -
tenstelle .

Waldshut . 3. Mai 1914 .
Der Gemeinderat :
K u p s e r f ch m i d.

^

luffotöetung .
Die Auflösung der Schut -

ter - und Kinzigtäler Pur -
phyr - Schotter - und Pftastcr -
steinwerte . G . m . b. H. . ist
in der Gsneralversammlung
vom 30 . April 1 !(14 beschlos¬
sen worden . Wir fordern die

Gläubiger der Gesellschaft

Hoflieferant

4 Erbprinzenstrasse 4
empfiehlt in großer Auswahl

als Alleinvertreter für Karlsruhe und Umgebung

u .

von

Bechstein
Blüthner

Grotrian -Steinweg
Katalog K- wird auf Verlangen gern zugesandt .

Ü591

Aufforderung.
Ankauf und Erneuerung von Begräb -

nispläben betr .
Auf dem hiesigen alten Friedofe . in der II . und III . Abtei -

lung , können von heute ab bis zum 1. Juli d . I . Beerdigungs -
Plätze im voraus gegen Entrichtung der bisherigen Taren und
zwar : Q .477

a ) für ein Grab an der Mauer 180 Mark .b ) für ein Rabatte ngrab 100 Mark .
c) für ein Reihengrab 70 Mark ,neu erworben werden .

In der gleichen Zeit können auch noch Grabstätten , bei wel -
chen die Umgrabungszeit bereits abgelaufen ist , oder noch läuft ,
auf eine weitere Umgrabungszeit von 20 Jahren erneuert
werden . Die Erneuerungstaxe beträgt für ein Mauergrab50 Mark , für jedes andere 25 Mark .

Nach dem 1 . Juli d . I . können auf dem alten Friedhofe Be -
erdigungsplätze weder neuerworben , noch erneuert werden .

Etwaige Hinterbliebene werden daher aufgefordert , soweiteine Verlängerung der Umgrabungszeit nicht bereits erfolgt
-st. diese bis zum genannten Zeitpunkte zu beantragen oder
die auf fraglichen Gräbern befindlichen Grabdenkmäler zu
entfernen , anderfalls dieselben von seiten der Stadtgemeinde
beseitigt und gemäß § 28 der Friedhofordnung zugunsten der
Friedhofkasse verwertet werden . Q .447 .2R a st a t t , den 29 . Januar 1914.

Der Gemeinderat .
Renner . Bumann .

auf , sich mit ihren Ansprü -
chen bei uns melden zu wol -
len .

Die Liquidatoren :
Theodor Bogel , Mannheim ,

K . 3 . 16 .
Emil Sachsenheimer , Stein -

hauermeister in Mühlbach ,
bei Eppingen . S .44 .3 .2 . 1

WrgeMche Rechtspflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit

Konkurseröffnung .
S .55. Weinheim , über da ?

Vermögen des Bürstenfabri -
kanten Albert von >Molitor
in Weinheim wurde heute
am 6 . Mai 1914 . nachmittags
5 Uhr . das Konkursverfah¬
ren eröffnet .

Der Herr Rechtsanwalt
Harrer in Weinheim wurde
zum Konkursverwalter er -
nannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 28 . Mai 1914 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es wird Termin anbe -
räumt vor dem Gr . Amts -
gericht Weinheim , Zimmer
Nr . 29, zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des

ernannten oder die Wahl ei -
nes anderen Verwalters so-
wie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes u . ein -
tretendenfalls über die in §
132 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände , so -
wie zur Prüfung der ange -
meldeten Forderungen auf
Freitag den 5. Juni 1914,

vormittags % \ X Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung aufer -
legt , von dem Besitze her Sache
und von den Forderungen , für
tMWftc sie aus bei Sache ab¬

gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Kon -
kursverwalter bis zum 28.
Mai 1914 Anzeige zu ma -
chen.

Weinheim . 6 . Mai 1914.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts -

gerichts .

S .47. Tribcrg .

(Mjtütts-
ZmiW - MfteiWW.

Die nachstehend beschrie -
benen Grundstücke des Säge -
Werksbesitzers Johann Geig -
ges in Gremmelsbach und
dessen Ehefrau Elisabeth »
geb. Straub werden am
Samstag den 27 . Juni 1914,

nachmittags 3 Uhr .
im Rathause zu Tremmels -
dach versteigert .
Gemarkung Gremmelsbach .

1 . Lgb . - Nr . 138. 3 2 48 qrn
Wiese im Zinken Untertal .
unbelastet geschätzt zu 100
Mark .

2 . Lgb .- Nr . 139. 4 a 93 qrn
Wiese im Zinken Untertal .
unbelastet geschätzt zu 100
Mark .

3 . Lgb . - Nr . 142. 3 ha 64 a
6 qrn Wald , Burghaldenloch " ,
Zinken Steinbis , unbelastet
geschätzt zu 1500 M .

4. Lg . -Nr . 151, 30 a 99 qrn
Hofreite . Hausgarten . Acker¬
land , Gebüsch . Grasrain ,
Holzlagevplatz . Odung im
Zinken Steinbis mit 1 zwei -
stöckigem Wohithaus mit Bal -
kenkeller und Abortanbau , so-
wie mit 1 Backhaus (Haus
Nr . 14) unbelastet geschätzt
zu 12 000 M .

5 . Lgb . - Nr . 152 , Hofreite
4 a . Holzlagerplatz 20 a 45
qrn im Zinken Steinbis . Auf
der Hofreite steht eine ein -
stockig« Sagemühle mit Ma¬
schinenraum . ein Sägmühle -
ailbau . ein Maschinenhaus an -

bau . unbelastet geschätzt zu
14 000 M . ohne Zubehör ,
17 078 M . mit Zubehör .

6 . Lgb . - Nr . 155, 1 » 57 qm
Hofreite 1 a 10 qrn
Hausgarten im Zinken Stein¬
bis mit einem zweistöckigen
Wohnhaus mit Balkenkeller
und mit einem einstöckigen
Holzschopfanbau <Nr . 11 ) . un¬
belastet geschätzt zu 5000 M

Triberg . 26 . April 191 i .
Großh . Notariat

als Vollstreckungsgericht .

NerMene

Äiuiliiuidiinipi .
Die Einfriedigung der Pe -

troleumkeller im Neckarvor -
land des Mannheimer Haupt -
güterbahnhofs ist nach der
Fiuanzministerialverordnung

vom 3 . Jan . 1907 öffentlich
zu vergeben . Pläne und Be-
dingnisheft auf unserer
Kanzlei Tunnelstraße 5 zur
Einsicht . Kein Versand nach
auswärts . Angebote — Vor¬
drucke dazu aus unserer Kauz -
lei — verschlossen , postfrei u.
mit der Aufschrift „ Einfriedi -
gung der Petroleumkeller "

versehen bis zum 14. Mai d.
I ., vorm . 10 Uhr , bei uns
einzureichen . Zuschlagsfrist
14 Tage . R .985 .2

Mannheim . 30 . April 1914.
Gr . Bahnbauinspektion I .

Lieferung und Aufstellung
des eisernen Tragwerkes des
Fußgängersteges über die
Hauptbahn im Bahnhof
Friedrichsseld , beil . 25750 kg
Flußeisen und Stahlguß ,
nach Fiuanzministerialver -

ordnuug v . 3 . Januar 1907,
öffentlich zu vergeben . Zeich-
nungen und Bedingnisheft
Markgräfliches Palais , Karl -
friedrichstraße . Zimmer Nr .
17 . zur Einsicht . Abgabe ge-
gen 2 .30 Mark Kostenersatz
snach auswärts 50 Pf . mehr ) .
Angebote mit der Aufschrift
„ Fußgängersteg Friedrick >S»
feld " . spätestens bis Diens -
tag den 19. Mai 1914, vor -
mittags 11 Uhr . verschlossen
und postsrei bei uns einzu -
senden . Zuschlagsfrist 14
Tage . R .945 .2 .

Karlsruhe . 4 , Mai 1914.
Lrückenbaubureau Gr . Gene -

raldirektion .

Kevanteverkehr über
Hamburg
Bremen .

Am 1 . Mai l . I . ist ein
Ausnahmetarif für Druckpa -
Pier von den Stationen Lan -
genbrand -Bermersbach und
Weisenbach eingeführt jwor-
den . S .4^

Näheres in unserem T >°- -•
risanzeiger .

Karlsruhe . 6 . Mai 1914.
Großh . Genrraldirektio » der

Staatseiseubabnn »,
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